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Zum 9 März
In unruhevolle aufgeregte Zeit fällt ein ernſter Gedenktag

der Todestag des alten Kaiſers Wilhelm iſt wieder einmal
herangerückt und im Schatten wehmüthigen Erinnerns ver
ſtummt der vielſtimmige Streit des lauten politiſchen Marktes
Für einen Augenblick wenigſtens darf man zurückſchauen und
deſſen gedenken was war und nicht mehr iſt Dann fordert
die Unraſt des Lebenskampfes wieder gebieteriſch ihr Recht
Gleich Neſtor völlig vollendet ſtarb der erſte Kaiſer im

neuen Reich und nicht leidenſchaftliche mit dem Geſchick
thöricht hadernde Klage folgte ihm in die Gruft Der greiſe
Herr zahlte der Menſchlichtkeit lange geſtundeten Tribut und

den Nachbleibenden ließ er das Gedächtniß an eine Perſönlich
keit von ſchlichtem Adel und beſcheidener Größe Es wird die
Zeit kommen wo der Mhthos dieſe Herrſchergeſtalt ins Groß
artige ſteigern ſie mit allen Ehrenkränzen der Geſchichte und
Sage krönen wird Nicht die Aufgabe des jetzt lebenden
Geſchlechtes aber kann es ſein mhthiſche Maßſtäbe an eine
Erſcheinung zu legen deren Zauber eben in ihrer anſpruchs
loſen Menſchlichkeit wurzelte Uebel angebrachter Heroenkult
mag den alten Kaiſer mit den legendären Tugenden der
Märchenfürſten geſchäftig ſchmücken gerecht wird er ihm
ebenſo wenig werden wie ihm jene Künſtler gerecht werden
konnten die ſeinem Denkmal einen thegtraliſch aufgeputzten
Hintergrund zu geben befliſſen waren

Der alte Kaiſer im neuen Reich in dieſem Satz ſchon iſt
die unvergleichliche Bedeutung des Mannes bezeichnet Jn
mitten einer Sturmfluth neuer Aufgaben und Jdeen neuer
Verhältniſſe und Anſprüche war dieſer hehre Greis mit den
freundlich blauen Vateraugen der ruhende Fels der feſte Pol
in der Erſcheinungen Flucht Sein friſches Alter gab die
Gewähr der Stetigkeit des ſicheren Beharrens und ſeine jedes
fremde Verdienſt neidlos anerkennende Beſcheidenheit ließ
dennoch zugleich den neuaufkommenden Forderungen ihr Rechk
Eine weitausblickende Sozialpolitik konnte in Angriff genommen
die erſten Verſuche einer deutſchen Koloniſation in fremden
Welttheilen konnten in die Wege geleitet werden und der Fürſt
der Preußens Heeresorganiſation auf feſter Grundlage erneuert
und das an ſeinem Veiſpiel erzogene L zu dreien malen
der Noth gehorchend nicht dem eignen Trieb zur Feldſcheacht
und zum Siege geführt hatte derſelbe Fürſt wußte auch in
der minder glanzvollen Friedensarbeit nicht für die Stunde
nein für den kommenden Tag zu ſchaffen und zu ſäen
unermüdlich unverdroſſen ohne nach leichten Augen
blickserfolgen zu haſchen Er hatte keine Zeit müde
zu ſein keine Zeit auch flüchtiger Popularität in
eiligem Eifern nachzujagen Dem großen Stagatsmann den
er unter vielen herausgefunden und dem er dem Andrängen
einer intriganten Kamarilla zum Trotz durch ein Menſchen
alter ſein Vertrauen bewahrte ihm ließ er die Sorge um den
Fortgang des politiſchen Tageskampfes Seine vorſichtig ab
wägende allen phantaſtiſchen Plänen und ſchillernden Jlluſionen
abgeneigte Natur begnügte ſich damit die neuen Wege zu
prüfen und die neuen Ziele Nur ſo nur durch dieſes an
einem Monarchen ſelten genug gerühmte Zurücktretenlaſſen der
königlichen Perſon konnte es erreicht werden daß bei allen
Schwankungen der Politik des Fürſten Bismarck bei aller
Unzufriedenheit die dieſe faſt immer großartige recht häufig
aber allzu diplomatiſche Politik erregen mußte in der Liebe
zum Herrſcher nicht einen Augenblick eine Hemmung oder eine
Kriſis eintreten konnte Der Kritik war die Geſtalt des erſten
Kaiſers Wilhelm völlig entrückt zu Tagesfragen nahm er
öffentlich nur ganz ſelten beſtimmte Stellung wie er über
dies und das dachte davon erfuhr das Volk wenig oder gar
nichts Das aber wußte jedermann aus dem Volke daß da
hinter dem Eckfenſter im Kaiſerſchloſſe unter den Linden aus

Spruchweisheit in Frende und Teid
Liegt der Baum ſo klaubt jedermann Holz
Ein gerechtes und vollkommenes Sprichwort hat wie ein

Fuchsbau mehrere Zugänge und Ausfallpforten Glaubt man
den Langſchwanz in der einen Röhre feſt eingeſchloſſen ſo iſt
der Verſchmitzte durch die andere längſt auf und davon Will f
man ein edleres Bild gelten laſſen ſo darf man die Sprich
wörter den Orakeln der Alten vergleichen ſo dunkel ſo tief
ſo zweideutig ſo galglatt ſind ſie

In etlichen waldreichen Gegenden erfreut ſich das arme
Volk noch des Rechtes dürres Reiſig zu ſammeln und am
eigenen Heerdfeuer zu verwenden Gleichviel ob dieſe Er
laubniß verbrieft oder nur mündlich überliefert iſt die bevor
zugten Gemeinden halten ſie feſt und während die geſunden
Stämme gegen Beraubung und Beſchädigung geſetzlich ge
ſchützt ſind liegt der vom Wind gebrochene Abfall als Gemein
gut am Boden Dreiſtere Sammler greifen auch wohl der
Natur ein wenig unter die Arme indem ſie angeknickte Zweige
und halb morſche Aeſte vollends herunterzerren und als gute
Beute wegſchleppen

Steht da ein Zeitgenoſſe wie ein hundertjähriger Eichbaum
im vaterländiſchen Boden feſt gewurzeit ein ürgeſunder Stamm
knorrige Aeſte üppiges Laubwerk So lange er im Beſitz der
Macht iſt Fürſten zu berathen und Völker zu regieren ſchaut

Bürger und Bauer ehrfürchtig zu dem ragenden Wipfel auf
und nur ein kecker Geſell verſteigt ſich zu dem Uebermuth eine
Hand voll Blätter oder ein paar herunterhangende Eicheln ab
zureißen Da ſtürzt über Nacht der Rieſe und allsogleich
läuft Dorf und Stadt zuſammen ſich ſeinen Antheil an dem

utz und Brennholz zu ſichern der eine zum Futtertroge für
das liebe Vieh der andere zum Gehſtock für den reiſenden
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Bewegung nicht klagen

dem bis weit über die Mitternacht hinaus das Licht der
Arbeitslampe zu ſchimmern pflegte ein warmes Greiſenherz
auch für ihn ſchlug Prunklos und mit allem zufrieden war
er im Felde prunklos und beſcheiden lebte er friedlicher
e re die Jnitiative und den Ruhm ließ er gern
einem Berather denn ſo feſt in ihm das Bewußtſein des
hohen ihm anvertrauten Berufes ſo ausgeprägt das Gefühl
ſeiner Würde und ſeines Schatzes an Ahnenerbe war ſo
wenig reizte ihn der ſtürmende Stolz nun auch auf allen
Gebieten als der erſte zu glänzen in vorderſter Reihe Jn
abſolutiſtiſchen Zuſtänden hatte er das entſcheidende Gepräge
erhalten und jeder Art von revolutionirendem Beſtreben ſetzte
ſein bauernadliger Konſervatismus ſcheuen Widerſtand entgegen
darin aber war er ganz modern daß er die Vielgeſtaltigkeit
unſerer Lebensaufgaben nicht als ein einzelner zu lenken und
zu leiten ſich vermaß

Er ging dahin und mit ihm ſchied eine Zeit Jn lang
ſamen aber ſchweren Erdſtößen vollzog ſich der Umſchwung
uns allen doppelt fühlbar da dem Greiſe nicht der männliche
Sohn ſondern der Enkel folgte der Jüngling Jn den ſeit
jenem trüben 9 März verſtrichenen Jahren iſt nach dem
greiſen Kaiſer faſt der ganze alte Chor der ihn ſo lange um
ſtand von der Weltbühne abgetreten zuletzt noch die Chor
führer Otto Bismarck und Helmuth Moltke ſein Rath und
ſein Schwert Neue Männer erſchienen und wir konnten den
Wechſel nicht beklagen denn immer mehr ward es offenbar
daß der neue brauſende Wein anch in neue Schläuche gefüllt
ſein mußte Heute ſteht um den neuen Herrn ein neuer
Chor und neue Thatkraft regt ſich auf den verſchiedenſten Ge
bieten Die Zeit der Gerontenherrſchaft war um und in Hof
und Verwaltung in Heer und Regierung bahnte ſich die
Jugend eine Gaſſe Ein ſo jäher Wechſel dem die mittlere
Ergänzungsfarbe durch ein leidvolles Schickſal entriſſen war
konnte nicht ohne kritiſche Erſcheinungen vorübergehen und es
liegt gewiß am wenigſten an den Perſönlichkeiten wenn die
Periode unruhiger Umbildung bis zu dieſer Stunde noch nicht
überwunden iſt Auf dem beſcheidenſten Gutshof wird es
Aufregung geben folgt in der Herrſchaft der Jüngling dem
Greis wie ſollte das weite Reich mit ſeinem komplizirten
Getriebe von rüttelnden Stößen verſchont bleiben

Wir müßten fürchten den Schatten des alten Kaiſers zu
erzürnen wenn wir an ſeinem Gedenktage politiſchem Peſſimismus
auch nur vorübergehend Raum und Ausdruck gäben Er ſelbſt
war zwar mitunter ſkeptiſch doch niemals verzagt an der
Zukunft ſeines Volkes an dieſes Volkes Liebe zum Herrſcher
hauſe hat er niemals gezweifelt auch in jener für den deutſchen
Namen ewig beſchämenden Stunde nicht da das Blei eines
tückiſchen Mörders ſeine Bruſt traf inmitten der Hauptſtraße
ſeiner durch ihn zur Größe geführten Hauptſtadt Auch heute
iſt zu läſſigem Verzagen kein Anlaß gegeben Von getreuen
Bundesgenoſſen umgeben ſteht das Reich feſt jedem Sturm
widerſtehend da und in der ſtürmenden Wuth der inneren
Geſellſchaftsbefehder vermag ein feines Ohr wohl eine gewiſſe
Sänftigung zu vernehmen An den guten Willen der leitenden
Männer zweifelt kein Verſtändiger mag ihm auch mitunter
das Tempo ihres Etappenmarſches etwas übereilt die
Orcheſtrirung ihrer Pläne etwas zu laut und lärmend dünken
Wenn am 9 März der junge Kaiſer Wilhelm an der Bahre
des Großvaters kniet wird er mit gutem Gewiſſen ſagen
können daß er das reiche Erbe getreulich verwaltet hat

Wie bald nach dem Tode des alten Goethe die deutſche
Dichtung ſo iſt nach dem Ableben des alten Kaiſers die
deutſche Politik in das Zeichen des Sturmes und Dranges

getreten Jn ſolchen Uebergangsepochen geht es ohne Ueber
treibung und Verwirrung nicht ab und wer nicht Verknöcherung
und Stillſtand will darf über die ungewohnte Heftigkeit der

Gut aber iſt es und ſegensreich in
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ſolchen Tagen zurückzublicken auf die Großen von ehedem und
von ihrer ſtilleren Weisheit zu lernen Stetigkeit unermüd
licher Fleiß anſpruchsloſe Zurückhaltung und prunkloſes Unter
ordnen unter die genialere Natur in allen dieſen Kardinal
tugenden eines Herrſchers kann der erſte Kaiſer ſeinem Erben
und ſeinem ganzen Volke als Erzieher dienen Wenn wir von

ſeiner ſtillen dem Sein mehr als dem Schein nachfragenden
Vornehmheit unſerem öffentlichen Leben das Beſte zu wahren
ſie dann werden wir ſein Angedenken in ſeinem Sinne
eiern

Deutſches Reich
Berlin 6 März Der Kaiſer wohnte geſtern abend der

Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei Heute vormittag beſuchte
Se Maj auf der Rückkehr von einer Spazierfahrt das Atelier
des Bauraths Schwechten um das fertig geſtellte Modell zu
der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche in Augenſchein zu nehmen
Demnächſt fuhr der Kaiſer noch auf kurze Zeit nach dem Aus
wärtigen Amte Am Nachmittag empfing Se Maj den General
der Jnfanterie v Werder vor deſſen Abreiſe nach Petersburg
Darauf überreichte der neuernannte griechiſche Geſandte am
hieſigen Hofe Cléon Rhangabeé in beſonderer Audienz ſein
Beglaubigungsſchreiben Alsdann wurde noch der aus England
zurückgekehrte kommandirende Admiral Frhr v Goltz von dem
Kaiſer empfangen Die Kaiſerin Friedrich kehrte geſtern
nach dem Beſuch der Pferdeausſtellung mit der Königin nach
Windſor zurück wo heute abend zu Ehren der Kaiſerin im
Schloſſe eine Vorſtellung von Sullivans komiſcher Oper
The Gondoliers ſtattfindet Der Großherzog und die

Großherzogin von Baden werden am Sonntag vormitta
hier eintreffen Der Prinz und die Prinzeſſin Adol
von Schaumburg Lippe haben ſich heute mittag nach Bücke
burg begeben

Alle Aeußerlichkeiten einer ſenſationellen Sitzung überfüllte
Tribünen und Logen und eine elektriſch geladene Luft über
dem Ganzen dabei aber ein vergleichsweiſe friedlicher und
ſachlich ruhiger Verlauf der Debatte das war die Signatur
der ſpannungsvoll erwarteten Reichstagsſitzung vom
Freitag in der über die neuen Forderungen der Marine
verwaltung in zweiter Leſung entſchieden werden ſollte
Schon vor Beginn der Sitzung erzählte man ſich
daß der Kaiſer dem polniſchen Abgeordneten
v Koſcielski der in der Kommiſſion für die
ämmtlichen Forderungen mit Ausnahme des
viſos eingetreten war eine bildliche Dar

ſtellung der Flotte des Großen Kurfürſten habe
zugehen laſſen Die Namen und die Bewaffnungs
art der Fahrzeuge ſind am Rande eigenhändig vom
Kaiſer vermerkt und das Bild trägt die Widmung
Dem Herrn v Koſcielski zur Erinnerung an ſein

mann haftes Eintreten für Meine Marine von
ſeinem dankbaren Kaiſer und König War damit
das Intereſſe des Monarchen an den zur Debatte ſtehenden
Fragen über allen Zweifel erhoben ſo iſt umſomehr die Ent
ſchließung bedeutſam nach der die Forderungen für drei
Schiffe 1 Panzer 1 Kreuzer 1 Aviſo aufgegeben waren
Es blieb die Bewilligung von zwei erſten Raten für zwei
neue Panzer Das Wichtigſte an der nicht zum Abſchluß ge
langten Debatte war die Erklärung des Reichskanzlers
v Caprivi die Regierung ſtehe noch ganz auf
dem in der Dentſchrift mitgetheilten Flotten
gründungsplan von 1889/90 der die Er
weiterung der Flotte bis 1895 vorſieht Der An
nahme eine Stelle der verbündeten Regierungen
denke daran über dieſen Plan hinauszugehen
widerſprach der Reichskanzler ausdrücklich und er
fügte hinzu man wolle ſich durchaus auf die
Schaffung einer Marine zweiten Ranges be

theilweiſe ſchon lange verwittert war und mit überlegener
Pfiffigkeit zeigt Hinz dem Kunz die kranken Stellen am Holz
die ihm längſt zuvor verdächtig erſchienen ſeien nur daß
er es nicht hatte verrathen wollen weil ihm ja doch niemand
geglaubt hätte

Zuweilen geſchieht es daß ein ungeheurer Sturm den Wald
erfaßt krachend ſplittern die ſtolzen Bäume einer ſchlägt
allend den andern und dieſer den dritten und vierten zu
Boden Wie ein Schlachtfeld iſt der verwüſtete Forſt hier
ein zerbrochener Degen dort ein zerfetztes Portefeuille ringsum
frei gewordene Aemter und neu zu beſetzende Stellen Die
das Heer führten und den Gerichtshöfen vorſaßen und die
Kirche leiteten und das Recht der Krone wahrten ſind nun
ihrer Würden entkleidet ihres Einfluſſes beraubt preisgegeben
dem Urtheil dem Spott und der Verachtung derer die eben
uoch in ihrem Schatten ſaßen und ihren Arm fürchteten
Nun arbeiten luſtig Säge und Axt an dem wehrloſen Gut
und ſchmunzelnd trägt mancher das Holz zu einem Sautröglein
davon oder einem Harkenſtiel

Treiben wir das ſächſiſche Sprichwort an einer andern
Stelle in die Enge Wer einen großen menſchenfreundlichen
Gedanken auf den Markt bringt hat zunächſt nur das Wohl
des Volkes im Auge deſſen Blindheit er heilen deſſen Hunger
er ſtillen deſſen Wunden er verbinden will Aber im Volke
ſind nicht nur ſolche die dieſer Wohlthat dankend zujauchzen
ſondern auch andere denen die Witterung des Erwerbsſinnes
ſagt daß hier ein Geſchäft zu machen ſei Und ſiehe die Er
findung wird zur Waare das Heureka der Wiſſenſchaft zur
Entfeſſelung des Wettbewerbes von Kaufleuten und Krämern
ohne Unterſchied des Alten und Neuen Teſtaments und
ſchwindſüchtige Geldbeutel haben mehr Nutzen von dem neuen
Heilmittel als ſchwindſüchtige Lungen Wird dann einer dabei
ertappt daß er allzufrech ſeine Spähne aus dem verſtümmelten

ann Dadei ſtellt ſich heraus daß das Mark des Baumes Heiligenbild gehauen habe ſo zuckt er die Achſeln und weiſt

auf ein Dutzend andere Schnitzer hin die noch gründlicher
zu u gegangen ſeien in der Kunſt aus Bacillen Gold zu
machen

Haben wir dich Meiſter Reinecke Schuell dieſen Seiten
ausgang verſtopft daß uns der Sinn des Spruches nicht ent
wiſche Jn die Werkſtätten der Gelehrten dringt der Pöbel
nicht einestheils ſcheut er die dumpfe Bücherluft andererſeits
will er die Herren nicht bei der Arbeit ſtören Jhr könnt
unbeſorgt Lampenlicht Papier und Tinte verbrauchen manche
Mitternacht mit flackerndem Geiſt heranwachen die Welt er
fährt nichts von eueren verſchwiegenen Zuſammenkünften mit
dem Genius der Dichtung oder der ſtrengeren Geſchichte
Doch von der Stunde an da ihr euer Werk hinausgebt in
die Oeffentlichkeit habt ihr tauſend Richter Tadler und
Spötter Wozu läge der Baum da wenn inan nicht Holz
klauben ſollte Jeder Knabe aus dem Dorfe bricht ſich eine
Gexte wenn der Kirſchbaum am Dorfteich gefällt iſt

Ein Holzfäller auch iſt der Tod deſſen Beil immer ſcharf
iſt weil er tagtäglich Arbeit vollauf hat Uralte blitz

troffene Eichen wirft er um ſaftgrüne Tannen ſchlankeBirleniungfraten obſtſtrotzende Gartenzierden Man hat das

Andenken der Todten unter den Schutz frommer Redensarten
eſtellt ſodaß man ihnen nichts als Gutes nachſagen ſolle
llein dieſe e hält doch meiſt nur ſo lange vor

wie der Sarg über der Erde ſteht ja oft genug ſind dieſelben
Lippen welche die Kunde melden e wieder einer verſtumr
ſei augenblicklich bereit ſeine Thorheiten und Vergehen ohne
Rückhalt zu bezeugen Könnte man die Geſpräche der inTrauerkutſchen vom ar Heinfahrenden belauſchen ſo

würde man aus ihren Anklagen und Vertheidigungen deſſen
der ſich nicht mehr verantworten kann die Beſtätigung des
zierlichen Orakels heraushören Liegt der Be kaubt

jedermann Holz e



chränken Die beiden Kanonenboote die Herr v Caprivi
ſeinerzeit als Chef der Marine zum Schutze der Nordſee

hatte bat der Reichskanzler zu bewilligen und er ließ
die Möglichkeit durchblicken es könne ſtatt der für dieſe zwei erſten
Raten benöthigten Summen beim Bau der vier großen
Panzer eine eütſprechende Erſparniß gemacht werden Haß
eine thatſächliche nicht nur ſcheinbare Erſparniß von 2 Mill
möglich ſein ſollte erſcheint auf den erſten Blick mindeſtens
un wahrſcheinlich Der Ankündigung der Nord Oſtſeekanal
werde bis 1895 fertig ſein wird man trotz früher anders
lautenden Erklärungen nicht Zweifel entgegen ſtellen
können Ueber die einzelnen Fragen werden wir nach Schluß
der Debatten berichten Für jetzt muß nur feſtgeſtellt werden

err Windthorſt im Namen ſeiner ſämmtlichen Freunde
Standpunkt der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu beharren

erklärte Selbſt von einer nochmaligen Kommiſſionsberathung
wie ſie der Reichskanzler anempfahl wollte der tapfere
Centrumsführer nichts wiſſen Damit wäre das Schickſal
der Neuforderungen bei der ausſchlaggebenden Stellung des
Centrums entſchieden wenn nicht Herr Windthorſt die
diplomatiſchen Schlußworte gebraucht hätte Wir haben ja
noch die dritte Leſung Daß dieſe dritte Leſung die Umkehr
bringen wird dieſe Meinung die wir ſchon geſtern andeuteten
war im Parlament vielfach verbxeitet Am Sonnabend
werden für die Bewilligung u a vie Herren v Bennigſen
und v Keudell dagegen die Herren Richter Barth und
Sperrlich ſprechen

W Berlin 6 März Die Nordd Allg Ztg beklagt
ſich als Sprachrohr bekannter Auftraggeber darüber daß
r Berichterſtatter um jeden Preis eine angebliche

einungsdivergenz zwiſchen dem Wie und
General v Capri vi konſtruiren wollen Daß derartige
Differenzen nicht vorhanden ſind iſt an dieſer Stelle bereits
wiederholt betont worden Am allerwenigſten aber ſollte man
dieſelben auf dem verſchwommenen Gebiet der vom Kanzler
beliebten Parteitaktik ſuchen Wenn es auch unzweifelhaft feſt

ht daß der Kaiſer im Gegenſatze zu ſeinen früheren An
chauungen ſeine Meinung über die freiſinnige Partei

und deren Führer total geändert hat ſo darf man
in dieſer Thatſache doch noch lange keinen Kontraſt
mit General v Caprivi erblicken welcher dieſe erfreuliche
Wandelung anfangs mit augenſcheinlichem Behagen
mitgemacht und dadurch am beſten bewieſen hat daß für ihn
der Wille des Monarchen allein ausſchlaggebend iſt Und
wenn er jetzt wieder das konſervative Banner aufpflanzt ſo
wird man ſich vergegenwärtigen müſſen daß dieſe Politik der
Kontraſte zum neuen Kurs gehört Heute ſind wieder einmal
die Edelſten der Nation obenguf Morgen vielleicht ſchon kann
der offizielle Wind abermals aus der Ecke wehen welche
Herrn v Helldorf ſo ſehr in die Nerven gefahren war Daß
der Kaiſer davon abgekommen iſt die Freiſinnigen und
Centrumsleute als natürliche Feinde zu betrachten dafür
ſpricht zur Genüge die unanfechtbare Thatſache daß er
ſelbſt es war der die Führer beider Parteien wieder an
den Hof zog Die Zeiten find vorüber wo er wenn auf
ſie die Rede kam ſich ſtets ſehr gereizt zeigte und ſeinem
Unmuth in heftigſter Weiſe Luft machte Ein ſo tief greifender
Umſchwung ſchließt an ſich ſchon die Vermuthung aus daß
jene ſchroffe Abſage Caprivi s als ein Reflex der kaiſerlichen
Anſchauungen aufzufaſſen ſei Man kann darin auch heute
noch nur ein taktiſches Manöver erblicken um gewiſſen Ab
bröckelungen innerhalb der früheren gouvernementalen Partei

ppen rechtzeitig vorzubeugen Der Kaiſer hat ihm darin
eie Hand gelaſſen wohl wiſſend daß dadurch alle Brücken

welche zu einer Verſtändigung mit den Freiſinnigen führen
keineswegs abgebrochen ſind Von einem Meinungskontraſt
kann füglich nicht wohl die Rede ſein Schon gewiſſe Ver
änderungen in der Armee welche auf Betreiben des Reichs
kanzlers erfolgten ſprechen zur Genüge dafür daß beide ſelbſt
in ungleich bedeutungsvolleren Fragen durchaus
harmoniren was bei dem Anpaſſungsvermögen General
v Caprivi s dem Willen des Monarchen gegenüber auch kaum
auffallen kann

77 Berlin 6 Febr Wenn das oft aus dem Auswärtigen
Amt bediente Journal des Doébats recht berichtet wäre
würde man gut thun im Grafen Walderſee den
kommenden Mann zu erblicken Das genannte Blatt läßt

ſich von hier telegraphiren Graf Walderſee genieße mehr als
je das volle Vertrauen und die ganze Werthſchätzung des
Monarchen und immer mehr befeſtige ſich die ſ Z auch in
unſerer Zeitung zum Ausdruck gebrachte Annahme daß er
unzweifelhaft für ein hohes Staatsamt in Ausſicht ge
nommen ſei Eine ähuliche Mittheilung verbreitet der bekannte
hieſige Hofreporter des Figaro Wir geben dieſe Meldungen
wieder weil dem Grafen der Botſchafterpoſten in Petersburg
angetragen worden ſein ſoll Jedenfalls fängt beſonders die
ausländiſche Preſſe an ſich mit bemerkenswerthem Eifer mit
dem bisherigen Chef des Generalſtabes zu beſchäftigen Und

da das Gros dieſer Ausſtreuungen aus dem Schloß und der
Wilhelmſtraße ſtammen ſo kann man wohl annehmen daß ſie
am Ende doch nicht ganz gegenſtandslos ſind Daß der Graf
ſchon gleich nach ſeinem Rücktritt aus der Leitung des
Generalſtabes zum Botſchafter in Petersburg in Ausſicht
7 en war hatte ich damals bereits hier melden können
s hieß jedoch in wohl unterrichteten Kreiſen er habe ent

ſchieden abgelehnt Möglicherweiſe denkt er jetzt wo General
v Schweinitz hier bereits erwartet wird darüber anders

Ueber die Wiſſmann ſche Expedition wird dem B T
cus Sanſibar 5 März weiter berichtet Reichskommiſſar
v Wiſſmann hat den Stamm ver Kiboſho wegen zahlreicher
an Karawanen y Räubereien blutig gezüchtigt Wir
erbeuteten 6000 Stück Vieh viel Munition und eine große
Menge Elfenbein Zweihundert Kiboſho Krieger ſind im
Kampfe gefallen 60 verwundet 50 gefangen genommen Von
der deutſchen Schutztruppe ſind zwei ſchwarze Soldaten ge d
fallen 15 Mann ſind verwundet darunter 2 deutſche Unter

ziere Wiſſmanns Adjutant Dre Bumiller erſtürmte
eine koloſſale befeſtigte Boma die Poſition der Feinde war

nenedie ißt wurde Wir au arauch ge f ſch
Die Nachr reproduziren den Artikel derMünch Jtg über die pariſer Vorgänge worinrn als Begünſtiger der Skandale bezeichnet wird

Hamb Nachr ſehen in dieſem Artikel die allgemeine
Meinuug der leitenden Kreiſe Berlins Gleichzeitig ver
öffentlichen die Nachr eine Depeſche aus Neapel von
geſtern nachmittag wonach der Dampfer Auguſta Vikcoria

iers als eines ö ns aufe S le Wunſch e nen geh Amtes
aufgegeben habe

Der Kaiſer hat den franzöſiſchen Botſchafter auf
dem Hoffeſte am Mittwoch in eine längere Unterhaltung gezogen
und ihn dabei in gnädigſter Weiſe ausgezeichnet Die M B
entnimmt daraus daß die häßlichen Vorgänge in Paris eine
Spannung in den Beziehungen der Regierungen Deutſchlands
und Frankreichs nicht hinterlaſſen haben Geſtern nahm auch im
Reichstage der elſäſſiſche Abgeordnete Dr Höffel Veranlaſſung
gegen die pariſer Kundgebungen in entſchiedenſter Weiſe Wider
ſpruch zu erheben und gegen den Mißbrauch den Schreier in
Paris mit ElſaßLothringen trieben Auch er gab zugleich ſeinem
Bedauern über die Verſchärfung des Paßzwanges Ausdruck und
daß die treuen Reichsländer büßen müßten was man in Paris
geſündigt

Die Germania bemerkt zu den konſervativen Ab
änderungsanträgen zu dem Sperrgelder Geſetz
entwurf

Bei der Stärke der konſervativen Partei im Abgeordneten
auſe iſt die Annahme geſichert wenn auch nur die beiden
Nittelparteien oder auch nur das Centrum und die polniſche

Fraktion dafür eintreten Dieſe beiden letzten Fraktionen
werden damit vor einer ſehr ſchweren Entſcheidung ſtehen denn
die Verſchlechterungen der Regierungsvorlage durch die Kon
ſervativen liegen auf der Hand wie weit Amendirungen
möglich ſind weiß man nicht und eine ewige Verſchleppung
des Geſetzes iſt auch durchaus kein wünſchenswerther Zuſtand

Man kann dies wohl dahin deuten daß das Centrum ver
ſuchen wird von der Regierungsvorlage gegenüber den kon
ſervativen Verſchlechterungen ſo viel zu retten wie nur
möglich daß die Partei es aber auf eine neue Ablehnung
des greſebes auch in dieſer Faſſung nicht ankommen laſſen
würde

Die Kölniſche Ztg meldet aus Geeſtemünde Der
Abg Schoof brachte aus Friedrichsruh keine neue Antwort mit
Die Aufſtellung des Fürſten Bismarck in Ottern
dorf als Reichstagskandidat geſchah ſeiner Perſönlichkeit
wegen nicht als Parteimann Die nationalliberalen Vertrauens
männer glauben feſt daß Fürſt Bismarck gewählt und die Wahl
annehmen wird Es wird deshalb eine ſehr lebhafte Agitation
geplant

Die Köln Ztg konſtatirt in einer Zuſchrift aus Weſtfalen
gegenüber dem Ausſpruche Schröders wenn die Forderungen
des Bergarbeitertages in Halle durchgegangen ſeien werde man
die ſechsſtündige Schicht fordern daß in Bergarbeiter
kreiſen die Erkenntniß die Regierung werde keine Schwäche
zeigen ſondern ſehr entſchieden auftreten bereits zu wirken
beginne Heute könne man bereits mit Sicherheit
ſagen daß es wohl zu Theilausſtänden nicht aber
zu einem allgemeinen Ausſtand kommen werde

Das B Tgbl meldet aus Wien daß Kaiſer Wilhelm
am 3 September d J dort eintreffen werde um einem Manöver
beizuwohnen welches im Wiener Wald zwiſchen zwei Armee
corps ſtattfinden ſoll die auch ihre Reſerviſten hierzu einberufen
werden

88 Man ſchreibt uns aus Berlin Die Meldung die ein
treffenden Reſerviſten ſeien durch ſtarke Polizei Eskorte
in ihre Kaſernen geleitet worden trifft ſoweit dabei
angebliche ſozialiſtiſche Ausſchreitungen vorausgeſetzt werden
ſollten durchaus nicht zu Seit langen Jahren erfolgte bei
demſelben Anlaß ſtets ein ſtarkes Polizeigufgebot Sozial
demokratiſche Exzeſſe hat man dabei jedoch nie im Auge ge
habt Wenn ſo ſtarke Kolonnen die Straßen durchziehen verſteht
es ſich ganz von ſelbſt daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und um etwaigen Verkehrsſtockungen vorzubeugen eine ent
ſprechende Anzahl von Schutzleuten zur Stelle ſein müſſen Die
Legende hat daran gleich allerlei angebliche Veſorgniſſe betreffs
der Sozialdemokratie geknüpft Jm öffentlichen Jntereſſe wird
es gut ſein wenn man um faſt tendenziöſen Aufbauſchungen
vorzubeugen dieſe Fabel gleich widerlegt

Nach der Köln Volksztg iſt der Vorſitzende der Bergwerks
direktion in Saarbrücken Oberbergrath Naſſe als vortragender
Rath ins Handelsminiſterium berufen worden Als ſeinen
Nachfolger bezeichnet man den Bergrath v Velſen in Zabrze

Das Braunſchw Tagebl ſagt zu der Nachricht eines
breslauer Blattes daß der Hofprediger Stöcker Schloßprediger
bei dem Vrinzregenten Albrecht in Kamenz werden ſolle an
unterrichteter Stelle in Braunſchweig ſei von einer ſolchen Ab
ſicht abſolut nichts bekannt

Nach einem aus kolonialpolitiſchen Kreiſen ſtammenden berliner
Berichte der Pol Korr wird die Berliner Miſſions
Geſellſchaft im Frühjahr den Miſſions Superintendenten
Merensky mit einer Anzahl von Miſſionaren nach dem
Nyanſa entſenden ferner wird die Herrnhuter Miſſions
4bichoft Miſſionare nach dem Kilimandſcharo gehen
aſſen

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat
geſtern die Wahlen der Abgg v Colmar 1 Bromberg konſ
und Adt 4 Pfalz nl beanſtandet bis zur Erledigung mehrerer
dem Hauſe überreichter Proteſte

Der Geſammtkongreß deutſcher Maurer findet am
8 Mai in Gotha ſtatt

München 6 März Der Prinzregent genehmigte daß
die in der Rheinpfalz anläßlich ſeines ſiebzigſten Geburtstagesdurch freiwillige Beiträge geſammelte Summe von 25,900 We

zur Fundirung einer Prinz Luitpold Nothſtandsſtiftung
für die Pfalz Verwendung finde

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZtg

82 Sitzung am 6 März 1 Uhr
Die zweite Bexathung des Marineetats wird fortgeſetzt mit

em Extraordinarium
Die Titel 14 enthalten Forderungen für 3 und 2 Raten

für bereits im Bau befindliche Kreuzerkorvetten Panzerſchiffe
Panzerfahrzeuge Kreuzer und einen Aviſo im Geſammtbetrage
von 28,050,000 Mark Die Kommiſſion beantragt die Titel 9
und 10 e 1,500,000 Mark als zweite Raten für Kreuzerkorvetten zu ſtreichen und bei den Titeln 1 und 15 ate
für eine Kreuzerkorvette und 2 Rate für einen Aviſo 900,000 M

e h M abzuſetzen alſo im ganzen nur 23,650,000 M
illigen

Referent Abg v Koscielski befürwortet die Kommiſſionsbe
praſe Die Kommiſſion habe ihr Wohlwollen der Marine gegen

ü Dit 7 r r 24 ehe neit nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommenBei Tit 2 r A 3 Rate 4 Millionen führt
ie Kommiſſionsverhandlungen über diea Richter aus D

4 großen Panzerſchiffe für welche die erſten Raten 1888 bewilligt

ſind haben durch eine von konſervativer Seite ausgegangene
dankenswerthe Anfrage zu einer bemerkenswerthen Klarſtellung
geführt Auf die Anfrage ob es richtig ſei daß
großen Panzerſchiffe in Bezug auf die Schnelligkeit weſentlich
zurückbleiben würden hinter den Leiſtungen der großen Panzerſchiffe
anderer Nationen wurde von ſeiten der Regierung die Erklärung
abgegeben daß die neuen Panzerſchiffe allerdings nur eineGadwintt keit von 15 Knoten hätten während manche neuen
Panzerſchiffe anderer Staaten eine Geſchwindigkeit von 16 bis 19
bekommen würden Die Regierung habe dazwiſchen gewählt ent
weder auf die in Ausſicht genommene Armirung zu verzichten
oder auf eine größere Breite und Geſchwindigkeit beides wäre
nur zu vereinigen durch breitere Konſtruktion der Schiffe für
welche aber die Beſchaffenheit unſerer Hafendocks und Schleuſen
nicht geeignet ſei Dieſe Darſtellung daß die neuen Panzerſchiffe
für welche im ganzen 60 Millionen Mark aufgewendet werden
in Geſchwindigkeit hinter den Panzerſchiffen anderer Nationen
zurückbleiben mußte in der Kommiſſion einen bleibenden Ein
druck hervorbringen Von derſelben konſervativen fachmänniſchen
Seite welche dieſe Klarſtellung veranlaßt hatte wurde dazu
bemerkt daß dieſelbe veranlaßt ſei um für den Fau daß im
Kriege die Leiſtungen der Schiffe hinter den Erwartungen
zurückbleiben die Schuld nicht den kommandirenden Seeoffizieren
ſondern der Konſtruktion der Schiffe beizumeſſen Die Aeuße
rung war um ſo bemerkenswerther als der geſchätzte Herr Kollegeſelbſt 1870 den König Wilhelm, das damals größte Panzerſchif

beſehligt hat Die Ueberraſchung über dieſe Klarſtellung ſchien
beſonders lebhaft zu ſein bei denjenigen Parteien die ſeiner Zeit
die gleichzeitige Jnangriffnahme der vier Schiffe befürwortet
haben Wie wir aus der Preſſe gerade dieſer Parteien erſehen
haben hat weit über die parlamentariſchen Kreiſe hinaus dieſe
Klarſtellung ein großes Aufſehen erregt das beweiſt namentlich
ein Artikel der Nationalzeitung von geſtern aus Kiel datirt
der offenbar aus fachmänniſchen Kreiſen herrührt in welchem
hervorgehoben wird daß ein Schlachtſchiff mit nur 15 Knoten
Geſchwindigkeit hinter denen aller anderen Marinen zurückſteht
und dies durch Vergleiche mit der Geſchwindigkeit der Panzer
ſchiffe anderer Staaten näher dargelegt wird Die Geſchwindig
keit aller Panzerſchiffe in Europa ſowohl der fertigen als auch
der im Bau befindlichen iſt ja für keinen Staat ein Geheimniß
uns ſelbſt iſt eine Tabelle über die Geſchwindigkeit der fremd
ländiſchen Panzerſchiffe gegeben welche dieſe Angaben über den
Vorſprung der fremden Panzerſchiffe vor dieſen im Bau befind
lichen durchaus beſtätigt

Wir von der freiſinnigen Partei konnten über dieſe Darſtellung
nicht ſo überraſcht ſein wie die anderen Parteien Wir haben
1888 gegen die gleichzeitige Jnangriffnahme des Baues von
4 großen Panzerſchiffen und mit uns das Centrum nicht
bloß finanzpolitiſche ſondern auch maritime Bedenken hervor
gehoben Es war uns noch kurz vorher geſagt worden daß
man ſich den Luxus von Experimenten in unſerer Marine
nicht erlauben dürfe daß die Konſtruktion von Panzer
ſchiffen noch nicht abgeſchloſſen ſei daß die Technik auf dieſem
Gebiete rapide Fortſchritte mache Es mußte uns ſehr bedenklich
erſcheinen daß ein Jahr nach ſolchen Erklärungen zugleich vier
Panzerſchiffe in Angriff genommen werden ſollten Wir waren
bereit die erſte Rate für ein Panzerſchiff zu bewilligen Wir
lehnten die übrigen Bewilligungen ab weil wir nicht die Ver
antwortlichkeit übernehmen wollten daß dieſe Flotte im Augen
blick der Fertigſtellung e der Fortſchritte der Technik be
reits veraltet erſcheine Jndeſſen dieſe Erwägungen fanden bei
der damaligen Mehrheit im Hauſe keinerlei Berückſichtigung es
wurden auch damals ſolche Wendungen laut daß wir beſondere
Neigung hätten alles zu negiren ja es war auch damals die Rede
davon daß ein durchaus kritiſches Verhalten gegenüber dem
neuen Marineplan den Rückſichten auf Staatserhaltung nicht
entſpreche Wir haben bei den Wahlfämpfen ſpäter wegen dieſes
Verhaltens den Vorwurf der Reichsfeindſchaft hören müſſen Ob
die Mehrheitsparteien von damals ihrerſeits ein Recht haben
jetzt ſehr überraſcht zu ſein will ich dahingeſtellt ſein laſſen
Mir iſt es nicht bekannt daß damals bei der Bewilligung der
Schiffe von der Mehrheit eine gewiſſe minimale Geſchwindigkeit
zur Bedingung gemacht ſei daß überhaupt dieſe Frage der Ge
ſchwindigkeit lebhaft erörtert worden iſt Sachgemäße Er
wägungen traten zurück hinter einer gewiſſen allgemeinen Marine
begeiſterung für dieſen neuen Flottengründungsplan

Was ſollen wir jetzt dabei thun Die Schiffe ſind im Bau
die Konſtruktion läßt ſich nicht mehr ändern Wir werden alſo
die 60 Millionen nach und nach bewilligen müſſen Jndeſſen
möchte ich an die Klarſtellung die in Bezug auf dieſe Schiffe in
der Kommiſſion erzielt iſt die allgemeine Nutzanwendung knüpfen
daß wenn man nicht von der Richtigkeit der Forderung ganz
unzweifelhaft überzeugt iſt man ſich nicht abhalten laſſen ſoll
durch allgemeine Angriffe bei ſeinem negätiven Votum zu ver
bleiben auch nicht durch ſolche allgemeine Vorwürfe der Re
gierung des mangelhaften Jntereſſes an der Staatserhaltung
und dergl und zweitens daß man in heutigen Zeitläufen ganz
beſonders ſich hüten muß vor einem gewiſſen Marineenthuſiasmus
der damals zu ſolchen über das Ziel ſchießenden Bewilligungen
geführt hat daß man ehe man die erſten Raten ſolcher Schiffe
bewilligt prüfen muß ob in der That die Technik eine feſt
ſtehende iſt ſo daß die Gefahr vermieden wird daß bei Fertig
ſtellung eines ſolchen neuen Geſchwaders dieſes hinter der Ent
wickelung anderer Nationen zurückbleibt Jch glaube daß
dieſe Erfahrungen in der Kommiſſion wenigſtens das Gute mit
ſich bringen daß ſie geeignet ſind die Mehrheit des Pleuums
zu beſtimmen bei jenen Beſchlüſſen zu bleiben die in Bezug
z Je Jnangriffnahme neuer Schiffe gefaßt ſind Beifall
inks

Abg v Henk konſ Jch habe ſchon geſtern mich gegen die
Darſtellung in der Preſſe gewendet als ob ich wegen dieſer
Schiffe ein Mißtrauen gegen die Marmeverwaltung hätte Die
Schnelligkeit der Schiffe wird bei den einzelnen Nationen ver
ſchieden ermittelt bei uns die Schnelligkeit der voll beladenen
Schiffe während bei anderen Marinen z B der franzöſiſchen
nur eine Beladung bis zu 2 Fuß als genügend angeſehen wird
Der Tiefgang unſerer Schiffe iſt ein Aequivalent für die

n Alſo ſo ungeheuerlich ſchlecht ſind unſere Schiffe
nicht daran

Staatsſekretär der Marine Hollmann Es iſt richtig da
unſere neuen Panzerſchiffe auf eine Geſchwindigkeit von 15 viel
leicht 159 Knoten berechnet ſind Jch kaun jetzt nicht ſagen wie
die Schiffe laufen werden Jch habe aber das Vertrauen daß
die Verſprechungen unſerer Techniker voll erfüllt werden Ebenſo
richtig iſt es daß die Panzerſchiffe anderer Nationen bis 17 Knoten
laufen ſollen die Zahlen die darüber haus genannt find ſindjedenfalls ist Es giebt meines Wiſſens kein Panzerſchiff das
mehr als 17 Knoten läuft Ob aber die Geſchwindigkeit von
17 Knoten jemals erreicht worden iſt weiß ich nicht Denn die
Geſchwindigkeitsleiſtungen beſtehen in dem Maße wie ſie erſtrebt
und wie ſie erzielt werden nur auf dem Papier können aber in
dieſer Höhe niemals dauernd erhalten werden Sie wird nur
gelegentlich ſo bei Probefahrten ermittelt Die Marineverwaltung
befürchtet durchaus nicht daß dieſe Schiffe ihrer Aufgabe und
den Anſprüchen der Zeit nicht gewachſene Seeſtreitkräfte ſein
werden Man hat ſich ſehr trefflich überlegt auf welcher Seitee der Schiffe fein ſollte Geſchwindigkeit Artillerie und

anzer ſind drei Dinge die ſich in ihren höchſten Leiſtungen nicht
mit einander vereinigen laſſen Vor 3 Jahren iſt man nach reif
licher Neberlegung zu dem Schluſſe gekommen daß wir ſehr be
friedigt ſein können wenn dieſe Schiffe 15 Knoten laufen bei ihrer
Armirung und ihrem Panzer und niemand unter uns ſagt die
Schiffe taugen nichts Es iſt ſelbſtverſtändlich daß man wünſcht
die Schiffe möchten die höchſte Geſchwindigkeit erreichen Aher
das kann die Marineverwaltung nicht berühren welche die Kon
ſtrnktion in ſehr ernſte Erwägung zieht Denſelben Vorwurf den
man jetzt n die en könnte man ja auch gegen die
Minderwerthigkeit der Zahl unſerer Schiffe richten Das thut
man aber wohlweislich nicht Wir würden uns freuen wenn

die 4 neuen
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Meubeiten

ir das Verla hörten uns nicht zurückſtehen zu laſſen inBeius auf die der Schiffe wie man es jetzt verlangt l
ug auf die Geſchwindigkeit Gewiß iſt die Geſchwindigkeit

von großem ſtrategiſchen Werthe Jmmerhin aber iſt nicht zu
verkennen daß die Geſchwindigkeit der alten Schiffe wenigſtens
einen gewiſſen Anſchluß an die neuen giebt Könnten wir ein
Deplacement von 14 15,000 Tonnen geben wie die großen
Schiffe in England und Jtalien es haben dann könnten wir
auch größere Maſchinen verwenden und zugleich die entſprechende
Armirung haben Solche Schiffe ſind wir aber nicht in der
Lage zu bauen weil das unſere Hafen Schleuſen und Dock
anlagen nicht geſtatten

Abg Richter dfr Jch weiß nicht welche Verhandlungen
zwiſchen Herrn v Henk und dem Staatsſekretär Hollmann ſtatt
gefunden haben ich weiß nur daß Herr v Henk weniger kritiſch
geworden iſt ich kann hier nur wiederholen daß Herr v Henk
am Schluß der Diskuſſion in der Kommiſſion erwähnte er habe
ſeine Darſtellungen im Jntereſſe der Seeoffiziere gegeben damit
micht im Falle eines Krieges Erwartungen an unſere Marine
jeknüpft würden denen ſie nicht entſprechen könne Jch glaube
S giebt keinen Mann der einen klareren Blick in dieſe Verhält
uſſe hätte als gerade er der im Kriege von 1870 das erſte
Panzerſchiff den König Wilhelm befehligte

Der Herr Staatsſekretär hat darauf hingewieſen daß die
öhere Geſchwindigkeit der von mir angeführten e anderer
ationen nur auf dem Papier ſtehe Ja wem ſoll denn ein

armer Laie glauben wenn er nicht einmal eine amtliche Tabelle
als richtig anſehen darf Wie ſollen wir da noch in irgend ein
amtliches Papier Vertrauen haben Die Werthſchätzung der Ge
ſchwindigkeit ſcheint heute eine geringere zu ſein als 1888 Da
mals hat man geſagt daß unſere alten Panzerſchiffe gerade mit
Rückſicht auf ihre geringe Geſchwindigkeit nichts taugen Auch
die neue Darlegung des Herrn Hollmann ſcheint mir nur zu be
weiſen daß dieſe ältere melancholiſche Auffaſſung den wirklichen
Verhältniſſen mehr entſprach als die jetzige Damals wurde ge
ſagt die neuen Schiffe würden den Vorzug haben daß ſie in

anz anderer Weiſe als die alten operiren könnten und heuteben wir gehört daß wenn die neuen Schiffe nicht ſo ſchnell
ahren ſo ſei das ein Vorzug dann könnten die alten beſſer nach

kommen Wenn es dann heißt wir könnten deshalb keine ge
ſchwinderen Schiffe bauen weil ſie für unſere Häfen Docks
und Schleuſen zu breit würden ſo zieht doch der Laie die Kon
ſequenz daraus daß man nicht einſeitig mit dem Schiffsbau vor
gehen darf ſondern damit zurückhalten und Hand in Hand damit
allmälig auch die nöthigen Häfen Schleuſen und Docks aus
führen ſollte

Die Schlußfolgerung des Herrn Staatsſekretärs daß wenn
dieſe Schiffe nicht ſchnell genug wären ſo ſollte man dieſen
Fehler durch die größere Zahl ausgleichen ziehe ich nicht Jch
meine vielmehr man ſollte wenn die Erwartungen ſich nicht er
füllen um ſo zurückhaltender ſein ſonſt riskirt man wiederum daß
man hinter den Fortſchritten der Technik zurückbleibt

Staatsſekretär Hollmann Jch habe es nicht als einen Vor
zug erklären wollen daß die neuen Schiffe mehr der Geſchwindig
keit der alten entſprechen ſondern nur unter den augenblicklichen
Umſtänden dem aus der geringen Geſchwindigkeit erwachſenden
Nachtheil entſprechend geringer veranſchlagt Volle Zufrieden
heit über neue Schiffe wird übrigens nie und nimmer herrſchen
weil unmöglich iſt ein Schiff zu bauen das allen Anſprüchen
genügt

Abg v Kardorff Schiffe die bis 17 Knoten laufen würden
die Herren auf jener Seite nach ihrer früheren Stellungnahme
doch nicht bewilligt haben Von einem allgemeinen Marine
enthuſiasmus iſt bei uns keine Rede aber wir können bei der
rn wantigen Lage des Deutſchen Reiches die Ablehnung der
verlangten Verſtärkung der Marine nicht billigen Früher war
ja der Standpunkt herrſchend daß es ausreiche wenn man die
Oſtſee gegen Rußland ſchützen könne Bei der großen Vermehrung
der Landarmee aber kann man nicht mehr auf dieſem Standpunkt
ſtehen bleiben Wir werden nach dem Antrage Mantenffel min
deſtens 2 Panzerſchiffe bewilligen und ich hoffe daß auch die
Mehrheit nicht die Verantwortung auf ſich nehmen wird dieſe
Forderung abzulehnen

Abg Rickert dfr Herr v Kardorff kann gar nicht die Zeit
abwarten Heiterkeit hier mitzutheilen daß er die Forderungen
der Regierung bewilligen wird während ſein Fraktionsgenoſſe in
der Kommiſſion dagegen geſtimmt hat Herr von Kardorff meint
wir hätten die Schiffe unter keinen Umſtänden auch bei 17 Kno
ten Geſchwindigkeit bewilligt Aber wiſſen Sie nicht mehr wie
Jhr Fraktionsgenoſſe der Sohn des früheren Reichskanzlers
uns in öffentlicher Verſammlung angeklagt hat daß wir der
Marine alles bewilligen Die fünf Jahre für welche Herr von
Caprivi ſein Programm aufgeſtellt hat ſind noch nicht zu Ende
Dennoch ſind im vorigen und in dieſem Jahre ungeheure Mehr
forderungen an uns gekommen So ſchnell können wir nicht
mitlaufen ſo lang ſind die Fortſchrittsbeine nicht von denen Herr
Windthorſt geſprochen hat Wir haben darauf aufmerkſam ge
macht daß unſere Häfen Docks Schlenſen nicht ausreichen wür
den für die großen Schlachtſchiffe Man hat uns das damals
beſtritten aber jetzt geben die Herren zu daß wir recht gehabt
haben Die Marine leiſtet viel mit geringen Mitteln aber die
Finanzkraft des Landes iſt nicht ſo groß daß ſie mit dieſen For
derungen Schritt halten kann Wir müſſen Maß halten mit dem
Bau dieſer großen Schlachtſchiffe Beifalls links

Abg Dr Barth dfr Wir haben uns 1886 ausdrücklich
bereit erklärt einen von den 4 geforderten Panzern zu bewilligenund zwar aus dem Grunde vaß es unmöglich ſei allerlei Fehler

bei dieſen Schiffsbauten zu vermeiden Die Thatſachen haben
alſo unſerem Bedenken recht gegeben wenn ſie ſich auch damals
nicht ſo ſcharf geltend machten Der Abg v Henk hat 1889 ſchon
in der Zeitſchrift Vom Fels zum Meer auf den Umſtand auf
merkſam gemacht daß viele unſerer Schiffe bereits veraltet ſeien
wenn ſie vom Stapel gelaſſen würden So ſei z B die Kon
ſtruktion der Oldenburg ein unverzeihlicher Fehler Der
Schwerpunkt des Artikels liegt in der Beweisführung daß man
bei uns nicht darauf rechnen dürfe für das bewilligte Geld das
möglichſt Beſte zu erhalten Gerade die ſeemänniſchen Kreiſe
haben ſich derartige Bedenken zu eigen gemacht Alle dieſe
kritiſchen Betrachtungen waren weit entfernt von Schadenfrende
man verlangte nur eine Einrichtung welche es ermögliche das
konſtruktive Genie welches ogferyaro der bureaukratiſchen Kreiſe
in Deutſchland vorhanden iſt für den Schiffbau nutzbar zu
machen Thatſächlich liegen die Dinge ſo daß der Schwerpunkt
der konſtruktiven Behandlung in der Hand eines einzigen Con

ucteurs liegen eine ſo ſchwierige und verantwortungsvolle
ufgabe die kaum von einem Manne zu bewältigen iſt Jn

anderen Ländern iſt es ganz anders Jn Frankreich werden alle
Conſtructeure zu Vorſchlägen in England übt man
auf allen Seiten und öffentlich aufs energiſchſte Kritik an den
Pranen der Begmten und zwar in einem möglichſt frühen Stadium
Dieſer oſfenen Kriitt haben die Engländer es zu verdankeu daß
ie in der Konſtruktion ihrer Schiffe immer noch den erſten Rang

haupten Unſere Verwaltung möge daher endlich mit ihrem
engherzigen Verfahren brechen Die Ausführungen des Staats
ſekretärs daß es wünſchenswerth ſei daß die älteren Schiffe mit
den neuen Schiffen Schritt halten können ſtehen im Widerſpruch
mit der uns vor 2 Jahren vorgelegten Denkſchrift Was die
Schleuſenverhältniſſe in Wilhelmshaven betrifft ſo weiſt die

e gerzeitung vom 4 März nach daß auch die größten eng
iſchen Schiffe in den Anlagen von Wilhelmshaven docken könnten

Dies ſind unſere Gründe weshalb wir nicht geneigt ſind mit
weiteren Bewilligungen großer Schiffe leichter Hand zu verfahren

an Offizieren und Mannſchaften auch das beſte smaterialt und daher iſt unſere Kritik im beſten ine Wortes

aatserhaltend zAbg Richter Jn Frankreich und England ſpielt in Bezug
auf Heer und Marine die parlamentariſche Kritik eine ganz andere
Rolle als bei uns und ungeſcheut waltet die öffentliche Kritik
ohne daß gegen dieſe Kritiker der Vorwurf mangelnder Vater
landsliebe erhoben würde Wer ſolchen Vorwurf erheben würde
würde ſich einfach lächerlich machen Unſere junge Marine iſt
hervorgegangen aus der Begeiſterung in liberalen demokratiſchen
Vereinen und alle Anfeindungen der Marine ſind von gouverne
mentaler Seite ausgegangen ſelbſt in der Konfliktszeit ſind von
der Fortſchrittspartei alle Forderungen für die Marine bewilligt
worden Aber wenn zeilweilig Herr v Stoſch in SGnade beim Fürſten Bismarck ad dann ſtieg der Sohn des
Kanzlers zum Volke herab um Herrn Rickert und mich anzuklagen
daß wir die Millionen des Volkes für Flottenzwecke vergendeken
Niemand darf uns alſo der Voreingenommenheit gegen die Marine
beſchuldigen Wenn wir uns jetzt kritiſcher verhalten als früher
ſo kommt das daher weil wir uns jetzt einer ſubjektiwen Marine
liebhaberei gegenüberſehen und gegen eine Ueberſtürzung in der
Vermehrung der Flotte ankämpfen zu müſſen glauben Der Bau
großer Panzer war bis 1887 ſiſtirt und die Denkſchrift vom
Jahre 1888 erklärt die Frage des Baues großer Panzer für noch
nicht entſchieden Selbſt wenn Sie alles abziehen was wir nicht
bewilligen wollen ſo bleibt immer noch viel mehr übrig als die
Marine in früheren Jahren beanſprucht hat Jch konſtatire noch
mals den Widerſpruch zwiſchen den Ausführungen des Staats
ſekretärs gegenüber der Denkſchrift von 1888 Daher wollen wir
uns nicht überſtürzen in Bewilligungen um hinterher mit Schiffen
von 15 Knoten ins Hintertreffen zu gerathen

Abg Graf v Mirbach Ekonſ Die Fortſchrittspartei hat
1868 gegen die norddeutſche Flotte und die freiſinnige Partei hat1889 und 1890 gegen die Vermehrung der deutſchen Flotte ge
ſtimmt Das iſt alſo die Unterſtützung der deutſchen Flotte ſeitens
der Herren Lachen links

Abg Dr Barth Herr Graf Mirbach hat alſo während
ganzer 21 Jahre keine Negation ausfindig machen können
Heiterkeit links Die freiſinnige Partei ſcheint alſo allen Forde
rungen zugeſtimmt zu haben Der Staatsſekretär ſtellte es ſo
dar als ob ich eine offene Konkurrenz im Schiſfsbau gefordert
hätte Aber es kommt nicht darauf an im Wege der Konkurrenz
etwas zu finden was man dann ausführen kann ſondern Material
herbeizuſchaffen welches der Konſtruktion zu Grunde gelegt
werden kann Der Conſtructeur hat bis nun ganz allein die
Sache in die Hand und ſogar den Privatwerften werden die ge
naueſten Vorſchriften gemacht anſtatt ihnen die zu erreichenden
Ziele hinzuſtellen Mit der Heranziehung von Privatconſtructenren
haben wir bei unſerer vorzüglichen Torpedo Flottille bereits die
beſten Erfahrungen gemacht Dieſem Beiſpiel ſollte die Marine
verwaltung auch ſonſt folgen

Abg Richter Für 21 Jahre haben wir nach der Statiſtik
des Grafen Mirbach keine Negation geübt Wir haben 1888 einen
von den geforderten Panzern bewilligt aber Herr v Kardorff will
ja heute auch nur einen Theil der Forderungen bewilligen er iſt
alſo ein ebenſo bedenklicher Herr wie wir Heiterkeit Ueber die
norddentſche Flotte iſt im Reichstage überhaupt nie abgeſtimmt
worden ſondern immer nur über eine Anzahl Schiffe
Jm Jahre 1868 haben wir die Verwendung der bewilligten Gel
der für die Flotte ſicher ſtellen wollen und der Reichskanzler hat
um der Mehrheit nicht nachzugeben den Weiterbau der Flotte
lieber ſiſtirt Neulich iſt bei uns eine lange Liſte von Negationen
hier vorgeführt worden aber bei einem großen Theil der Nega
tionen war die Centrumspartei mit dabei Und ein großer Theil
der Negationen beſtand in der Ablehnung von Verlängerungen
des Sozialiſtengeſetzes in welcher Beziehung doch die Regierung
ſelbſt ſich jetzt weniger ſtaatserhaltend gezeigt hat Da kann
man es uns doch nicht verübeln wenn wir uns nicht ſo ganz
umſtürzleriſch vorkommen Heiterkeit Der Herr Reichskanzler
hat ſich unſerer Negation gegen das Sozialiſtengeſetz und deſſen
Verlängerung ſelbſt angeſchloſſen und wir hoffen das iſt noch
nicht der letzte Fall in dem er zu derſelben Negation kommt die
wir Jahre hindurch bethätigt haben Wir geſtehen aber hier zu
gleich den Konſervativen das große Verdienſt zu die Kritik an
gefangen zu haben Aus Unkenntniß der thatſächlichen Verhält
niſſe hätten wir kein Wort darüber äußern können wenn nicht
Herr v Maſſow auch er ſei dafür gerühmt Heiterkeit in Aus
übung eines wirklich berechtigten parlamentariſchen Berufs durch
ſeine Anfragen den Thatbeſtand klargeſtellt hätte Nun ſind die
Herren ſo beſcheiden daß ſie uns im Stich lafſen wenn wir die
Konſequenz aus dem ziehen womit ſie ſich eigentlich verdient ge
macht haben Heiterkeit und als Vorkämpfer erſchienen für ſie
Graf Mirbach und Herr v Kardorff die ſich in dieſen Fragen
dadurch auszeichnen daß je weniger ſie über die ſachlichen Dinge
ſelbſt ſprechen ſich um ſo mehr ſich in allgemeinen europäiſchen
Wendungen ergehen und in allgemeinen Betrachtungen die um
Peiertet imponiren je öfter ſie wiederholt werden Große

eiterkeit
Abg Graf Mirbach Jch appellire an das Haus wer ſich

mehr damit beſchäftigt hat allgemeine Redewendungen zu ge
brauchen Herr Richter oder ich Lachen links Jch habe nur
einige Daten über negative Abſtimmungen der Herren vorgebracht
hätte ich alles anführen wollen ſo hätte ich einen Folianten mit
bringen müſſen Daß ich nur einen Theil angeſührt habe kann
den Herren als Stützen der Regierung ja nur ſehr angenehm ſein
früher war die Situation anders Lachen links

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Titel ent
P dent Kommiſſionsvorſchlage angenommen desgleichen
VDikel I

Bei Tit 10 zweite Rate für eine Kreuzerkorvette führt
Abg Richter aus daß es wieder das Verdienſt der Konſer

vativen ſei wenn das Haus jetzt einſtimmig zur Ablehnung der
3 Millionen Mark komme Der konſervative Vertreter hat an
gefragt ob die Schiffe ſchon im Bau ſeien und die Regierung hat
erklärt das ſei nicht der Fall Darauf hat die Kommiſſion die3 Millionen Mark geſtrichen Aber der Sekretär des Reichs
ſchatzamtes hätte doch bei Prüfung der Etats ſich erkundigen
müſſen wie die Sache ſteht ob die erſten Raten verbraucht ſind
oder nicht Je mehr wir hier bewilligen deſto mehr Anleihen
müſſen erfolgen deſto mehr Matrikularbeiträge ausgeſchrieben
werden Wenn der bisherige Chef der Marine geblieben wäre
ſo wären die Schiffe nach den alten Plänen gebaut worden die
der neue Chef jetzt als unbrauchbar bezeichnet und um derent
willen er den Bau r hat Dieſe Erfahrung lehrt wiederum
daß es nicht gut iſt ohne weiteres neue erſte Raten zu be
willigen

Staatsſekretär Hollmann Ob dieſe Schiffe wirklich gebaut
wären wenn mein Amtsvorgänger geblieben wäre kann ich nicht
ſagen denn der Bau hängt ſchließlich von der Allerhöchſten Ge
nehmigung ab
Staatsſekretär Freih v Maltzahn legt dar daß bei Ein

ſtellung dieſer beiden Titel die Vorausſetzung herrſchte die erſte
Rate würde noch verbraucht werden bis zum neuen Etatsjahr
Für die Anleihe ließen ſich daraus keine Konſequenzen herleiten
auch in Bezug auf die Matrikularbeiträge würde ein finanzieller
Effekt nicht erfolgt ſein

Abg Rickert dfr Mir ſcheint doch daß der Staatsſekretär
weder den konſtitutionellen noch den finanziellen Standpunkt richtig
gewürdigt hat Er hat zwar das Monitum des Abg Richter an
erkannt aber er hätte es mehr betonen müſſen Als Herr v Stoſch
Chef der Marineverwaltung wurde hat ſich dort die Praxis ein
ctzürgert Geldbeſtände aufzuſpeichern Als wir dahinter kamen

aber wir wollen andererſeits daß unſer vorzügliches Perſonal
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Sommer geſtellt war der Bau damals aber noch nicht begonnen
war ſo hätte die Marineverwaltung mit einer ſo hohen Forderung
abgewieſen werden können Gerade dieſe Poſition zeigt wie
unrecht die Herren haben wenn ſie verlangen daß wir blindlings
auf ſolche Forderungen eingehen

Darauf werden die beiden Forderungen entſprechend dem
Kommiſſionsantrage geſtrichen 48 eDie Tit 11 13 werden ungeändert bewilligt

Für den Bau eines größeren Aviſos für g Kommando
verbände für welchen im Etat 2 Millionen gefordert ſind werden
nach dem Antrage der Kommiſſion nur 1,500,000 M bewilligt

Die Tit 15 17 enthalten erſte Raten für drei ſee Panzer
fahrzeuge im Geſammtbetrage von 3,500,000 M Die Kom
miſſion beantragt dieſe Poſition zu ſtreichen während die
Konſervativen die in des Titels beantragen

Damit verbunden wird die Berathung über die Titel 16 u 17
die die Kommiſſion zu ſtreichen beantragt

Abg Frhr v Manteuffel beantragt namens der Konſer
vativen Tit 17 1 Mill als erſte Rate für ein Panzerfahrzeug
zu bewilligen Die in Tit 15 u 17 geforderten Schiffe ſeien
bereits in dem Marineplan von 1887 gefordert worden ihre Ab
lehnung ſei alſo unbegründet Die Schiffe ſeien zur Defenſive
zum Küſtenſchutz erforderlich ebenſo für den Nordoſtſeekanal
Eventuell ſei er bereit die Tit 15 u 17 zu nochmaliger Be
rathung an die Kommiſſion zu beantragen

Abg Dr Windthorſt Centr Jm Namen meiner ſämmk
lichen Freunde muß ich zu meinem Bedanern erklären daß wir
dem Antrage v Manteuffel nicht beitreten können Die noth
wendigen Ausgaben für Heer und Marine haben wir bewilligt
Bei der Prüfung dieſer Forderung dürfen wir nicht eine einzige
Poſition ſondern den ganzen Marineetat ins Auge faſſen Wir
haben für die vielen Millionen die wir bisher bereits bewilligt
haben eine Einigung dadurch erzielt daß wir uns darüber ver
ſtändigten welche Poſitionen wir nicht bewilligen würden Wenn
wir alſo entgegen dieſer Verabredung jetztdieſe Forderung bewilligen
würden ohne die früheren Bewilligungen rückgängig zu machen
ſo hätten wir manchen getäuſcht Es iſt richtig daß in der
Denkſchrift von 1887 ſechs Schiffe bewilligt worden ſind von
denen erſt vier gebaut ſind Es wären auch für den Bau der
beiden neuen Schiffe welche der Abg v Manteuffel bewilligen
will keine Schwierigkeiten entſtanden wenn es bei der damaligen
Lage geblieben wäre Die Lage iſt aber nicht mehr dieſelbe
Ein neuer Flottengründungsplan iſt 1889 gemacht und es ſind
ganz erhebliche Schiffsbauten angeordnet ohne daß der Zweck
der Vermehrung ſignaliſirt worden iſt Meine Freunde und ich
beſonders als Hannoveraner die ja an einer ſtarken Flotte ein
großes Jntereſſe haben hegen ja ein lebhaftes Jntereſſe für die
Marine Aber bei aller Liebe iſt es denn denkbar daß wir die enormen
Mittel bewilligen die gefordert werden Früher hat man gemeint mit
18 Millionen jährlich auszukommen heute haben wir bereits
25 Millionen bewilligt Das iſt eine Steigerung der Ausgaben
die ſehr ſorgfältig geprüft werden muß und es muß darauf Be
dacht genommen werden die Ausgaben auf eine längere Zeit zu
vertheilen damit das Budget nicht zu ſehr belaſtet wird Aber
ſelbſt dieſe Erwägungen hätten meine Freunde nicht zur Ablehnung
der Forderungen beſtimmt wenn nicht der Chef der Marine
verwaltung eine Darlegung eines neuen Flottenplans gegeben
hätte welche von ſo tiefem Eindruck war wie ſ Z die Dar
legung des Kriegsminiſters v Verdy in der Militärkommiſſion
Wenn unſere finanziellen und menſchlichen Kräfte ausreichen
würden ſo wäre niemand glücklicher als ich wenn wir eine
Flotte haben könnten die den beſten gleichkäme England macht
für ſeine Flotte ſolche Aufwendungen weil es eine ſolche Flotte
braucht Würde es nur entfernt für das Landheer ſo viel aus
zugeben haben wie wir ſo wäre es ſehr fraglich ob es im ſtande
wäre eine ſolche Flotte zu haben Alle Sachverſtändigen be
haupten daß wir für eine ſolche Flotte nicht genügend Matroſen
haben Wir ſind bisher von der Jdee ausgegangen daß wir im
ſtande ſein müßten im Kriegsfall die Küſten zu ſchützen Deshalb
haben wir vor allem die Torpedoflotte ſtark gemacht Wir
dürfen aber nicht darüber hinausgehen Die Geſchicke der Welt
werden von unſerm Landheer entſchieden werden ich hoffe ſieg
reich Die Kommiſſion hätte verlangen ſollen daß uns ein voll
ſtändig ausgearbeiteter Flottengründungsplan ſchriftlich vorgelegt
würde ſo daß wir entnehmen könnten datz der Plan ſo wie er von den
geſammten verbündeten Regierungen acceptirtiſt aufgeſtellt iſt dann
würden wir eine rechte Grundlage haben So haben wir eine
ſchöne herzerwärmende Entwickelung Unſere Beſchlüſſe können
wir aber nicht aus ſolchen Gefühlsrückſichten faſſen Ein ſolcher
definitiver von allen Faltoren der Regiernng feſtgeſetzter Plan
muß uns noch nachträglich gegeben werden Dann werden wir
überſehen können ob es richtig iſt abzugehen von unſerem
jetzigen Standpunkt Jch glaube nicht daß es möglich ſein
wird den jetzigen nothwendig werdenden Flottengründungs
plan ſo raſch derart auszugeſtalten daß derſelbe zur Grundlage
unſerer Arbeiten gemacht werden kann und daß wir über
ſehen können ob die Kommiſſionsbeſchüſſe noch nothwendig
bleiben Denn ohne dieſe Prämiſſe kann ich ſo gerne ich es thäte
dieſer Forderung jetzt nicht zuſtimmen Jch denke daß der Beſchluß
der Kommiſſion nicht ein definitives Aufgeben der Forderung be
deutet Es handelt ſich nur um die fur dies Jahr geforderte
Summe Wasin einem folgenden Jahr geſchehen muß bleibt voll
kommen offen und es wird bis zur Aufſtellung des nächſten
Budgets recht wohl möglich den Plan den wir verlangen auf
zuſtellen und uns darzulegen welche weitere Entwickelung der
Flotte nöthig iſt Wir haben ja jetzt ſchon eine große Maſſe von
Schiffen zu bauen und wir haben im vorigen Jahr ſogar ſchon
Schiffe bewilligt die noch gar nicht angefangen ſind Wozu
ſollen wix uns alſo vor der Zeit in dieſe Dinge hineinſtürzen
Und wir haben ja vorher gehört daß ſich bei den Bauten ſchon
allerlei gezeigt hat was wenn man es von Anfang an gewußt
hätte vermieden wäre und ſo denke ich daß ein Jahr Bauzeit
uns wiederum eine Reihe ſehr wertvoller Erfahrungen geven
wird Sehr war links die uns im nächſten Jahre als Material
dienen können Wenn unſere Häfen und Schleuſen nicht aus
reichen ſür die neuen Schiffe ſoll man erſt dieſe ausbauen ehe
man die neuen Schiffe baut

Reichskanzler Caprivi Jch würde dem Herrn Vorredner
in ſeinen Ausführungen vollſtändig beiſtimmen wenn in der That
die verbündenten Regierungen ſich mit dem Gedanken trügen
einen neuen Flottengründungsplan aufzuſtellen oder nur über das
Maß deſſen hinauszugehen was bis jetzt beabſichtigt iſt Die
verbündeten Regierungen ſtehen noch heute auf dem Boden der
Denkſchrift von 1889/90 die für den Etat maßgebend geweſen iſt
und die Erweiterung der Flotte bis 1895 vorſieht Daß die ver
bündeten Regierungen oder auch nur eine Stelle derſelben über
dieſen Plan hinauszugehen beabſichtigt iſt mir völlig unbekannt
und ich bin in der Lage einer ſolchen Vorausſetzung zu wider
ſprechen Jſt dies aber richtig exiſtiren ſo weit gehende Projekte
nicht ſteht man noch heute auf dem Voden eine Marine zweiten
Ranges ſchaffen zu wollen ſo möchte ich der Erwägung noch
einmal anheimgeben ob es nicht weit beſſer wäre für dieſe bei
den Kanonenboote ſich die Sache noch einmal in dieſem Jahre
zu überlegen Dieſe Kanonenboote ſind eine alte Forderung und
noch unter meiner Verwaltung der Marine im Etat eingeſtellt
worden Sie ſind infofern meine Kinder als ſie das Reſultat

Fortſetzung in der 1 Beilage

J Lew im
Malle Saale
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oDuglische Tüll Gardinen
HMeterweise in Weiss u Creme

90 115 em breit das Meter Mark 0,35 0,40 0,45 0,50 0,90
S 115 125 cm breit das Meter Mark 0,40 0,45 0,50 0,60 1,20
S 130 150 em breit das Meter Mark 0,70 0,75 0,90 1,00 1,50

e Abgepasst in Weiss u Creme
VPlögellänge 20 Mtr Breite 120 130 cm das Fenster Mk 8,50

e BHPlügellänge 3,65 Mtr Breite 130 155 cm das Fenster Mk 26
Hlügellänge 4,10 Mtr Breite 150 220 cm das Fenster IIk 30

Pilet Guipure Gardinen Iandarbeit
mit Congress Stoſff verarbeitet das Fenster V 18 20 2460 Mark

x 5 o IVorgardinen Vitragen Weiss u Creme
S VBnglisch Tüll 60 100 em br das Altr Mk 0,20 0,25 0,30 1,20
S Gestickt Tüll Orochet 70 100 em br das Mtr Mk 1,65 2,25

Gestickte Tüll Spachtel 75 em breit das INeter Mk 1,80 2,25

Dngl Tüll Lambrequins
Weiss u Creme 130 160 cm breit das Stück Mark 0,75 2,50

Engl Täll Decken Grösse 35 X 35 d St I5 35 Pf Grösse 60 X 60
d St 60 75 Pf 80 X 80 d St 80 130 Pf Tischläufer 1,00 1,50

S Kommodendecken 0,80 1,50
I Vilet Guipure Decken Grösse 35 35 d Stück 0,35 1,50 Grösse

2 55 X 55 Stück 0,65 2,70 75 x 75 Stück 1,80 4,50 Tischläufer u
Kommodendecken von Mark 1,75 50

S Tüll Spachtel Decken Grösse 35235 St 1,75 4,00 Grösse 502060
e d Stück 3,50 8,00 Tischläufer das Stück Mark 10,50

Congress Stolfe
Glatte Congress Stoſfe Weiss u Creme Breite 105 110 em

das Mtr 40 50 65 u 75 Pf Starkfädig Camilla Mtr 75 120 Pf
Gestreifte Congress Stoffe Weiss u Creme Breite 105 110 em

das Mtr 60 75 120 Pf Starkfädig Camilla Meter 1,15 1,60
Gestreifte Congress Stoffe mit Bunt durchbrochen Mtr 1,20 1,80
Congress Läufer Stoffe Breite 35 45 u 60 em Mtr 0,75 2,00
Congress Ziwischensätze 10 15 u 20 cm br Mtr 25 40 Pf

AHuth o
Wiümgarag sämmtlicher Ven heiten in der Special Abtheiluumg für

Gcurdinen
in durchaus haltbarer Qualitat zarter Appretur und zu sehr billigen festen Preisen

7071 Gr Steinstr

Gestickte Schweizer Gardinen
Meterweise in Weiss

Gestickte Mull Gard m Tüllkante 125 em br Mtr 1,20 1,75
Gestickte Tüll Gard im Mullauflage 125 cm br Mtr 1,80 2,40

Abgepasst in Weiss SGestickte Mull Gard m Tüllkante das Fenster v 14 32 Mk
Gestickte Tüll Gard m Mullauflage das Fenster v 20 36 Mk
Gestickte Tüll Gard ohne MHullaufl das Fenster v 27 36 Mk

Creme Spachtel Gardinen
mit reicher Spachtel Stickerei auf Tüll das Fenster 27 30 65 Mark

Stores in Weiss Creme und Bunt
Hngl Ti Stores 125 155 em br 300 320 Ig d St 2 3 7,50
Creme gestickte Tüll Spachtel Stores d St M 20 3045
Bunt bedruckte u bunt gestickte Tüll Stores d St M 100 35

Dnglische Ansatzhorten Quetschfalten

Weiss u Creme 30 45 cm breit das Meter 25 30 35 40 70 Pf
Weiss u Creme Gardinen Spitzen 9 15 18 em br Atr v 30 Pf

Gardinen Ialter Weiss Creme u Bunt
ohne Quasten das Paar 15 100 Pfg mit Quasten das Paar 0,75 1,75

Tull Bettdecken PFilet Guipure
Engl Tüll Bettdecken Grösse 175 X 225 Stück Mk 3,50 7,50
Pngl Tüll Bettdecken Grösse 220 X 350 Stück Mk 10 15
Filet Guipure Bettdecken Grösse 220 X 350 Stück Mk 37 75

Piqué I Waffel Bettdecken
Weisse Waffel Bettdecken das Stück Mark 2 2,50 3 4 6
Weisse Piqué Bettdecken mit Handlanguetten das St 6,50 13
Buntfarbige Bettdecken in aparten neuen Parbenstellungen und

reichhaltiger Musterauswahl das Stück Mk 2,50 3 75 4,50 16,50

Dichte Stoſle fur Rouleanx und Zuggardinen

in Weiss Creme und bunt in reicher Auswahl und allen Breiten

e

2 e

Dlsässische Bunte Gardinen Stoſſe
Eine grosse Partie 84 cm breite Croisé à Mtr 40 45 50 u 60 Pf
Eine grosse Partio 84 cm breite Gravité à Mltr 70 80 u 90 Pf

Zweiveitig bedruckte Granitée s
120 em breit schwere Stoffe zu Gardinen mit herrlichen Effecten

à Meter 1,75 Neuheit

Wollne Portièren Tischdecken
in grosser Auswahl neuester Muster

Mohair Plüsch Tischdecken 150 X 150 gross Mk 13,50

Gardinen Rester vind jederzeit vorhanden und werden zu sehr ermäsgigten Preisen verkauft

Teppiche

h

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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